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Für meine Kinder, die mir einen neuen Blick auf die 
Welt und auf mich selbst geschenkt haben.



Der kleine 
      Vielfühler



Es war einmal ein besonderes Wesen, das anfangs noch 
nicht wusste, wie wunderbar und einzigartig es war.
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Mitten in der bunten Raupenfamilie  
lebte der kleine Vielfühler auf einer  
farbenfrohen Blumenwiese hinter einem  
verlassenen Schuppen am Waldrand.

Schon als winzige Raupe spürte er, dass 
er nicht wie die anderen war. Zwar sah er 
aus wie seine bunten Raupenbrüder und 
-schwestern, doch innerlich fühlte  
er sich anders.
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Nachdenklich kroch der kleine Raupenjunge über die Wiese.  
Es war Mittag, und die Sonne stand hoch am Himmel. 

Das grelle Licht blendete seine kleinen, kugelrunden  
Raupenaugen. Er senkte den Kopf, um dem hellen  
Schein auszuweichen. Im Augenwinkel beobachtete  
er seine Geschwister, die mit weit geöffneten Augen  
genussvoll der Sonne entgegenblickten.

„Warum stört sie das grelle Sonnenlicht nicht?“  
fragte sich der kleine Vielfühler. So grübelnd und  
mit gesenktem Kopf erreichte er schließlich den  
alten Schuppen, der ihm wohltuenden Schatten  
spendete.
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In der Dunkelheit des Schuppens traute sich der 
Vielfühler wieder, den Kopf zu heben. Er reckte und 
streckte sich, als er plötzlich in einer Ecke an der  
Decke, wo die alten Balken am dicksten waren,  
etwas entdeckte.
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